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Produkt-Vorstellung: Filmoptik-Adapter für Camcorder   

Keine un-
endliche 
Geschichte
Der unendlichen Geschichte von der
Schärfentiefe digitaler Camcorder setzen 
drei Kameraleute aus Baden-Württemberg 
ihren Anspruch an das Erzählen mit der 
Kamera entgegen — auch, wenn und
obwohl auf Video gedreht wird. Ihre Über-
legungen führten sie zur Gründung der
Firma Kinomatik in Ludwigsburg, zum
Zwischenbild, dem Adapter »Movietube« 
und einem Innovationspreis 2005 des
Bundeskulturstaatsministeriums.
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Ratsch und Jürgen Killenberger ging 
es darum, die Vorzüge von Filmopti-
ken auch mit kostengünstigen Cam-
cordern nutzbar zu machen. So könn-
te ein kinonaher Look auf MiniDV 
und HDV gedreht werden — also mit 
Camcordern, die eigentlich nicht für 
Wechseloptiken geeignet sind. Damit 
stünden dem Video-Kameramann das 
umfangreiche Angebot an Filmobjek-
tiven und deren ausgezeichnete opti-
schen Eigenschaften — einschließlich 
der präzisen Einstellung des Schärfen-
tiefebereichs — zur Verfügung. Ein 
filmähnlicher Look wäre auch bei 
Produktionen zu erzielen, deren Bud-
gets für Filmdrehs oder eine aufwän-
dige Postproduktion zu schmal ist.

Das alles setzt Movietube um, 
indem ein Zwischenbild in der Größe 
des 
Bildfens-
ters einer 
35-mm-
Filmkamera 
erzeugt wird.  
Wird es ins 
Unendliche verla-
gert, kann es vom 

Camcorder 
abgefilmt wer-
den. 

Klingt 
vertraut? Ja, es 
gibt schon ein 
ähnliches Sys-
tem von P+S 
Technik in 
München, den 
Mini35-Adap-
ter. Das 
Grundprinzip 
ist bei beiden 
Systeme ähn-
lich, dennoch 
gibt es auch 
klare Unter-
schiede. 
Schließ-
lich ist 
auch 
das 
Grundprin-
zip der meisten Au-

tos gleich, aber es gibt trotzdem ganz 
unterschiedliche davon — und auch 
Gründe, sich für das eine oder das 
andere zu entscheiden.

Movietube wurde bei Kinoma-
tik entwickelt und wird gemeinsam 
mit der Firma Befort hergestellt. Das 
Wetzlarer Unternehmen zeichnet 
dabei vor allem für die Qualitätssi-
cherung der mit einem Prisma ver-
bundenen »Glas-Streuschicht-Linsen-
Kombination« verantwortlich. Das 
optische Kernstück ist in einem Alu-
minium-Gehäuse untergebracht. An 
der einen Seite erlaubt ein PL-Mount 
das Ansetzen von Objektiven, am 
Kompendium (14 oder 17 Zoll) kann 
das gebräuchliche Zubehör für Schär-
fe, Zoom und weiteres angebracht 
werden.

Mit wenigen Handgriffen wird 
der Camcorder am abgewinkelten 
Schlitten auf der anderen Seite des 
Adapters angedockt. Ein Gummiwulst 
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Bildbeispiele aus Produktionen, bei denen Movietube eingesetzt 
wurde. Oben: Bilder aus dem Rohmaterial von »Die Rechthaber« 

(in Produktion), Kamera: Dietmar Ratsch (Bilder: Produktion). 
Unten: Szene aus einem Video der Band »Apparat«,

DoP: Marcus Stotz (Bild: Shitkatapult/Kinomatik).
: 

Movietube
in der

Vollaustattung.



verhindert das Zusammenstoßen von 
Aluminium-Gehäuse und Frontlinse. 
Das Andocken ist für Kameras mit 
einem Objektivdurchmesser von bis 
zu 62 mm möglich, also etwa für den 
als Referenzkamera genutzten HDR-
FX-1 von Sony oder einen Panasonic 
AG-DVX100. Der Camcorder wird 
mit drei Stellschrauben auf das inter-
ne Bildfenster zentriert und justiert. 
Da die Schärfe durch einen Achroma-
ten ins Unendliche verlagert wird, 
wird das Camcorderobjektiv auf un-
endlich eingestellt. In das kreisförmige 
Bild des Adapters kann nun so weit 
hineingezoomt werden, bis es den 
gewünschten Bildausschnitt des 
Camcorders ausfüllt.

»Die Aufnahmen nähern sich 
so in Ihrer Stimmung und Qualität 
dem großen Film an«, begründeten 
die Juroren des BKM ihre Preisverga-
be. Wie eine »Interaktion zwischen 
Kamera und Motiv auch mit Weit

winkel oder 
Normalbrenn-
weiten« — und 
damit eine für 
Videoformate 
unübliche Er-
zählweise — 
möglich wird, 
zeigt eine von 
Dietmar Ratsch 
für seinen langen 
Dokumentarfilm 
»Die Rechtha-
ber« (für SWR/
ARD) gedrehte 
Szene: Aus Un-
tersicht und mit 
geringem Schär-
febereich ist das 
Gesicht eines 
Gitarristen zu 

sehen. Ratsch verlagert die Schärfe 
am auf F2 geblendeten 28er Zeiss-
Objektiv vom Gesicht zum Instru-
ment und zurück. Gedreht wurde das 
Ganze mit dem HDV-Camcorder 
HVR-Z1.

Mit den erweiterten Möglich-
keiten sei beim Drehen auch mehr 
Denkarbeit nötig, erläutert Ratsch, 
»denn die szenische Auflösung einer 
Situation ändert sich im Vergleich zu 
Video.« Und weiter: »Mal eben auf 
den Zoom drücken reicht da nicht.«.

Zu Vorteilen von Movietube 
zählt Ratsch die warmen Farben, 
nachteilig kann es sein, dass bis zu 
zwei Blenden zugegeben werden 
müssen. Schließlich sei das Einzoo-
men mit der Kameraoptik in einen 
Bildausschnitt bis zum Faktor 2 mög-
lich.

Es gehe darum, eine Produkti-
on »aussehen zu lassen wie Film, auch 
wenn das Geld dafür nicht da ist«, 

meint Kameramann Christ-
opher Häring. Movietube ist für ihn 
sinnvoll, »wenn der Umgang mit der 
Schärfentiefe gewollt ist.«

Häring hat unter Regie von 
Katja Kuhl mit dem Adapter und dem 
HDV-Camcorder HVR-Z1 mehrere 
Musikvideos für die Berliner Big Fish 
Produktion gedreht, unter anderem 
die Songs »Du« von Glashaus, »Jeder 
Tag ein Comeback« für die Band Cul-
cha Candela und »Bedingungslos« 
von Jess.

Movietube schlucke zwar 
mehr Licht als der Mini35-Adapter, 
resümiert Häring, er beurteilt den 
Adapter aber von der mechanischen 
Seite besser und findet die Unschärfe 
natürlicher als beim Konkurrenzpro-
dukt. Auch im Handling, besonders 
beim Einsatz als Handkamera, sieht 
Häring Pluspunkte für Movietube.

Auch Kamerakollege Marcus 
Stotz nutzte Movietube im Zusam-
menspiel mit HDV (HDR-FX-1) und 
MiniDV (PD150) für diverse Musikvi-
deos, doch sind die Clips für ihn bei 
weitem nicht das einzige Einsatzfeld. 
Kinomatik meldet neben Verkäufen in 
Deutschland auch erste Auslandskun-
den: In Ekuador wird mit Movietube 
für eine Daily Soap gearbeitet, drei 
Geräte wurden nach England gelie-
fert.

Movietube LT, vorwiegend für 
das Drehen mit Stativ gedacht, kann 
durch Zubehörteile wie Schulterauf-
lagen, Walter-Grips, Adapter für einen 
Profisucher samt Akkumount und 
ähnliches schrittweise für den Einsatz 
als Hand- oder Schulterkamera aus-
gebaut werden. Als Movietube ST 
wird der Adapter nun auch von Be-
ginn an in der Maximalausstattung 
angeboten.

www.film-tv-video.de

Dieser Artikel wurde aus dem Online-Dienst www.film-tv-video.de kopiert. Der Artikel und Ausdrucke davon sind nur für den per-
sönlichen Gebrauch von registrierten Nutzern des Online-Dienstes www.film-tv-video.de bestimmt.  Alle Nutzer haben bei der 
Registrierung den Nutzungsbedingungen von www.film-tv-video.de zugestimmt, die das Kopieren und Weiterverbreiten untersagen. 
Keine Gewähr für Vollständigkeit und Richtigkeit, keine Haftung für Fehler und Irrtum.

Seite 2 von 2

Marcus Stotz dreht ein Video für T.Raumschmiere.
Bild: Shitkatapult/Kinomatik.


